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zwei Trenn- und Schaltkabinen beim Bären und
an der Storchengasse und bewilligte hiefür gemäß
Voranschlag einen Kredit von Fr. 53,000. Damit
erfährt die vor Jahren begonnene systematische Durch-
führung der Kabellegung von Hochspannungsleitun-
gen einen weitern, umfangreichern Ausbau, welcher,
abgesehen vom Nutzen praktischer Vorteile, auch auf
die Gestaltung des Straßenbildes nur verschönernd
einwirken wird.

Ungesundes Bauen.
Ein Architekt schreibt dem „Soloth, Tagbl.": Daß

schwere Zeiten die Baulust beeinträchtigen, müssen
wir verstehen. Der Bauhandwerker hat deshalb große
Mühe, Aufträge einbringen zu können, und er greift
deshalb zu allen möglichen Mitteln, um die Kon-
kurrenz aus dem Felde zu schlagen. Vielfach ge-
schiehf es so, dal} die Preise so tief eingeseßt wer-
den, daß es eben zur Entgegennahme des Auftrages
langt und nicht auf Grund einer gesunden Kalku-
lation mit bescheidener Verdienstquole. Wie viele
Handwerker führen überhaupt eine richtige Buchfüh-
rung? Wie steht es mit der Verbandstreue in ein-
zelnen Handwerkerverbänden? Finden wir heute noch
den Bauhandwerker, der mit Freuden und aus Liebe
zum Beruf der Arbeit obliegt? Wie sollte das möglich
sein bei einer Schmußkonkurrenz und Unterbietung
der Preise, wie sie heute in gewissen Gegenden
üblich ist! Daß die Bauherrschaft in den meisten
Fällen als Laie nicht in der Lage ist, die Preisein-
gaben so zu beurteilen, damit dem Handwerker bei
fachgemäßer Ausführung des Auftrages ein Verdienst
herausschaut, ist begreiflich, infolge dieser Unkenntnis
werden die Preise „nach Gefühl" gedrückt aus allzu
menschlichen Absichten heraus. Gelegentliche über-
forderungen tragen daran Mitschuld, sind aber heute
infolge der enormen Konkurrenz sozusagen ausge-
schlössen. Ein Blick in die Konkursliste des Amts-
blattes gibt uns einen Fingerzeig, wie es heute vie-
lerorts mit dem Handwerk steht.

Es muß gesagt werden, daß ein anderer Stand
zum Teil an diesen Ercheinungen nicht unschuldig
ist: das ist der Vertrauensmann des Bauherrn, der
Bauleiter, sei er Architekt, Bauführer oder sogar Un-
ternehmerarchitekt. Neben tüchtigen und ehrbaren
Vertretern dieses Standes machen sich heute in die-
sem Fach Leute breit, die gründlicher Kenntnisse ent-
behren, um den Bauherrn beraten zu können, aber
anderseits durch eine verwerfliche Preis-Schinderei
auf Kosten des Handwerkers sich einen Namen ma-
chen. Dazu sind alle Mittel gut genug, Lug und
Trug sind bei Vergebung der Arbeiten an der Ta-
gesordnung. Man findet es ganz am Plaß, dem Un-
ternehmer mit dem billigsten Angebot zu sagen,
andere seien noch billiger. Wie es mit der Moral
solcher sogen. Architekten sieht und was sie vom
eigenen Berufsstand denken, davon zeugte kürzlich
ein Inserat im Amts-Anzeiger Bucheggberg-Krieg-
Stetten : „Pläne, Kostenberechnungen, Bauleitungen
usw. besorgt zu konkurrenzlosen Preisen "

Kommentar überflüssig.
Die Tatsache, daß der Laie sich durch angeprie-

senes billiges Bauen imponieren läßt, beweist
der Zuspruch zu solchen „Vertrauensleuten". Wie
sieht nun aber in Wirklichkeit die Sache für den
Bauherrn aus? über die Güte des Baues entscheidet
die Zeit. Wie manches Opfer dieser „Helden billigen
Bauens" seufzt unter einer Last. Ja, das Haus ist
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etwas billiger als vielleicht ein anderes mit gleichen
Bedürfnissen, aber dafür zwei- oder dreimal schlechter
gebaut. Sehen wir einmal solche Häuser innen und
außen an. Glaubt ein Bauherr denn wirklich, daß ein
Handwerker, der mit unterseßten Preisen die Arbeit
ausführen muß, ihr beim quälenden Gedanken, es
schaue nichts heraus, mit Interesse und Freude ob-
liegt? Zwingt man nicht damit den Handwerker, an
Material und Qualität zu sparen, wo es nur irgend
möglich ist? Die Folgen sind gehässige Auseinander-
seßungen und Prozesse. Der Hauptschuldige ist aber
der Berater des Bauherrn; denn als Fachmann soll
er beurteilen können, ob die Preise saubere und
fachgemäße Arbeit ermöglichen. Die Betrogenen sind
sicher Bauherr und Handwerker. Welcher Bauherr
arbeitet umsonst oder bringt noch Geld, damit er
arbeiten darf? Unsere Architekten, besonders aber
die sog. Unternehmer-Architekten, oder wie man sie
nennen soll, tragen große moralische Verantwortung
für die Existenzmöglichkeit eines gesunden, boden-
ständigen Handwerkerstandes, und nicht zuleßt hat
vor allem die Volksgemeinschaft ein großes Interesse
an gesunden Verhältnissen im Baugewerbe. Der
Staat leistet heute vieles für die Schulung der Berufe,
das Obligatorium der Gewerbeschulbesuche für Lehr-
linge. Die bitter notwendigen Meisterprüfungen zeu-
gen von Verständnis, kosten aber viel Geld. Der
Geldgeber ist jedoch wieder das Volk und dazu ge-
hört auch jeder Bauherr und Hausbesißer.

Verbandswesen.
Aus dem Baugewerbe. (Korr.) Der Schweiz.

Baumeister-Verband bemerkt in seinem Jahresbericht
1932, daß auch das Baugewerbe nach einer längeren
Aufschwungperiode in Mitleidenschaft gezogen wor-
den ist. Die dem Verbände angegliederte Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung hat sich

immer mehr zu einem gesuchten technischen Hülfs-

organ für die Mitglieder und die Behörden ausge-
gebildet. Es ist begreiflich, daß das Hereinbringen
von Saisonarbeitern angesichts der arbeitslosen
Leute im eigenen Lande mit Schwierigkeiten ver-
bunden war. Das Zimmereigewerbe, das in

den leßten Zeiten unter dem Einflüsse der neuen
Architektur etwas zurückgedrängt wurde, wird die
frühere Stellung im Baugewerbe wieder zurückero-
bern, wenn es die modernen technischen Eigen-
schaffen in den Dienst der Weiterbildung bewährter
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Twsi Ics nn - unci ^ckslilcskinsn ksim ôscsn unci
sn cisc 5ioccksngssss unci kswiüigis kisiüc gsmsh
Vocsnscklsg sinsn Xcsciii von kc. 53,O0t>. Dsmii
sciskci ciis voc iskcsn ksgonnsns s^sismstiscks Ducck-
iükcung cisc Xsksllsgung von klockspsnnungslsiiun-
gen sinsn wsiiscn, umisngcsickscn /^usksu, wslcksc,
skgsssksn vom XIuhsn pcslciiscksc Vocisils, suck sui
ciis (Dssisliung ciss 5icshsnki>ciss nuc vscsckönscnci
sinwiclcsn wick.

UngS5uncie5 VSUSN.
kin ^cckiislci sckcsiki cism ,,5o>oik, Isgkl.": Dsh

sckwscs ^siisn ciis ksulusi kssinicsckiigsn, müssen
wic vscsisksn. Dsc ksuksnciwsclcsc ksi cisskslk gcohs
I^Iüks, /^uiicsgs sinkcingsn Tu Iconnsn, unci sc gcsiii
cisskslk TU sllsn möglicksn I^Iiiisln, um ciis Xon-
IcuccsnT sus cism kslcis Tu sckisgsn. Vislisck gs-
sckieki ss so, cish ciis kcsiss so iisi singssshi wsc-
cisn, cish S5 sksn Tuc knigsgsnnskms ciss /Xuiicsgss
lsngi unc! nicki sui <Dcunci sins»' gssuncisn Xsllcu-
Isiion mii ksscksicisnsc Vscciisnsiguois. Wie visls
kisnciwsclcsc iükcsn ükscksugi sins cickiigs kuckiük-
cung? Wis siski ss mii cisc Vscksncisicsus in sin-
Tslnsn kisnciwsclcscvscksncisn? kincisn wic ksuis nock
cisn ksuksnciwsclcsc, cisc mii kcsucisn unci sus kisks
Tum kscui cisc/^cksii oklisgi? Wis sollte ciss moglick
ssin ksi sins«- ^ckmuhlconlcuccsnT unci Dnisckisiung
cisc kcsiss, wis sis ksuis in gswisssn (Dsgsncisn
üklick isi! Dsh ciis ksuksccscksii in cisn msisisn
ksllsn sls ksis nicki in cisc ksgs isi, ciis kcsissin-
gsksn 50 Tu ksucisilsn, cismii cism kisnciwsclcsc ksi
isckgsmshsc /^usiükcung cis5 /^uiicsgss sin Vscciisnsi
kscsusscksui, i5i ksgcsiilick. lniolgs ciisssc klnlcsnnink
wsccisn ciis kcsiss „nsck (Dsiükl" gscicüclci su5 sllTU
msn5ck!icksn /^ksickisn kscsus. (Tsisgsniiicks l^iksc-
ioccisrun^sn icsgsn ciscsn k-1ii5cku!cl, 5inci sksl' ksuis
inioizs cisc snocmsn Xonicui'i'snT 50TU5Sgsn su5gs-
5ck!o55sn. ^in L!icl< in ciis Konicur^isiS cis5 /^mi5-
K>stis5 ziki un5 sinsn Kingsi-Tsig, wis S5 ksuis vis-
!s>-ofi5 mii cism Kisnciws>-I< 5iski.

^5 muiz gS5sgi v/sl'cisn, cisl; sin sncisi-sc 5isnci
Tum Isil sn ciis5sn ^,-cksinungsn nicki un5cku!ciig
i5i: cis5 i5i cisc Vscicsusnxmsnn cis5 ösukscm, cisr
ösuisiisi', 5si sc /^^ckiislci, Vsuiükrsc ocisc 5ogsc kin-
ismskmsi'si'ckiisici, klsksn iückiigsn unci skrkscsn
Vscicsisi-n ciis5S5 6isncls5 mscksn 5ick ksuis in ciis-
5sm ksck ksuis kcsii, ciis czcünciiicksc Xsnntni55s sni-
kskcsn, um cisn ösuksccn kscsisn Tu iconnsn, sksc
sncisr5sii5 ciucck sins vsccvsriiicks ^csis-^ckinciscsi
sui Xo5isn cis5 KIsnciv^scIcsi-5 5ick sinsn Xismsn ms-
cksn. k>STu 5inci s!!s I^liiis! gui gsnug, kug unci
Icug 5inci ksi Vscgskung cisc /^cksiisn sn cisr Is-
gssoccinung, I^Isn iincisi S5 gsnT sm Ush, cism kin-
iscnskmsc mii cism kiüigzisn ^ngskoi Tu 5sgsn,
sncisrs xsisn nock kiüigsc^ Wis E5 mii cisc I^Iocs!
5o!cksc 5ogsn> ^cckiiskisn 5iski unci vvs5 5is vom
sigsnsn öscui55isnci cisnicsn, cisvon Tsugis Icüi-TÜck
sin !n5scsi im ^mi5-/^NTsigsc Lucksggkscg-Xcisg-
Zisiisn! „Hsns, Xo5isnksrscknungsn, Lsuisiiungsn
U5w^ k>S50cgi Tu IconIcuccsnTlossn I^csi5sn "

Xommenisc üksciiÜ55ig.
k)is Isi5scks, cislz cisc ksis sick ciucck sngspcis-

^sns5 ki>iigS5 Lsusn imponiscsn ishi, K>svvsi5i
cisc ^uZpcuck Tu 5o!cksn „Vscicsusngisuisn'k Wis
^iski nun sksc in Wiclciickksii ciis Hscks iüc cisn
ösuksccn su5? kiksc ciis Oüis cis5 ösus5 sni5cksicisi
ciis ^sii. Wis msncks5 Opisc ciis5sc „klsicisn kiüigsn
^susns" ssuiTi unisc sinsc Ks5i. is, cis5 KIsu5 i5i
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siws5 kiüigsc s>5 visüsicki sin snciscs5 mii gisicksn
Lsciucini55sn, sksc cisiüc Twsi- ocisc cicsims! 5ck!sckisc
gsksui. 5sksn cvic sinms! 5o!cks Kisu5sc innsn unci
sukzsn sn. <2>suki sin Lsukscc cisnn v/iciciick, cish sin
iisnciv/si'Icsc, cisc mii unisczsizisn ?csi5sn ciis /^cksii
susiukcsn muh, ikc ksim gusisncisn Oscisnicsn, S5
5cksus nickiz Kscsu5, mii !niecs55s unci kcsucis ok-
iisgi? ^wingi msn nicki cismii cisn kisnciwscicsc, sn
Xlsiscis! unci Ousiiisi Tu 5pscsn, wo S5 nur icgsnci
mögiick i5i? Dis koigsn 5inci gsks55igs ^U5sinsncisc-
5shungsn unci ?coTS55S. Dsc kisupi5ckuiciigs i5i sksc
cisc öscsisc cis5 ösuksccn i cisnn si5 ksckmsnn 5oi!

sc ksucisiisn Iconnsn, ok ciis l^csiss 5sukscs unci

isckgsmshs /Xcksii srmogiicksn. Dis Lsicogsnen 5inci
sicksc ksukscc unci iisnciwscicsc. Wslcksc Vsukscc
scksiisi um5on5i ocisc kcingi nock (Dsici, cismii sc
scksiisn cisci? Dn5scs /^cckiislcisn, Ks5oncisc5 sksc
ciis 50g, Dniscnskmsc-ZVcckiisIcisn, ocisc wis msn sis
nsnnsn so!!, icsgsn gcohs mocsiiscks Vscsniwociung
iüc ciis kxisisnTmoglickicsii sinss gssuncisn, kocisn-
sisnciigsn kisnciwscicscsisnciss, unci nicki Tulshi ksi
voc siism ciis Voiicsgsmsinscksii sin gcohss Iniscssss
sn gssuncisn Vsckslinisssn im ösugswscks, Dsc
5issi isisisi ksuis vislss iüc ciis Zckulung cisc kscuis,
ciss Okiigsiocium cisc (Dswsckssckulkssucks iüc kskc-
lings. Dis kiiisc noiwsnciigsn KIsisiscpcüiungsn Tsu-
gsn von Vscsisncinis, lcosisn sksc vis! (Dslci. Dsc
(Dsicigsksc isi jsciock wiscisc ciss Volic unci cisTu gs-
köci suck jscisc ksukscc unci klsuskssihsc.

Verksncii^ezsn
^U5 «jem vsugewsrks. (Xocc.) Dsc ZckwsiT.

ksumsisisc-Vscksnci ksmscici in ssinsm iskcsskscickt
1932, cish suck ciss ksugswscks nsck sinsc lsngscsn
^uisckwungpsciocis in l^liilsicisnscksii gsTogsn woc-
cisn isi. Dis cism Vscksncis sngsglisciscis kscs-
iungssisüs iüc kinisllvscküiung ksi sick
immsc mskc Tu sinsm gssuckisn isckniscksn kiüiis-

ocgsn iüc ciis l^liigliscisc unci ciis kskoccisn susgs-
gskilcisi. ks isi ksgcsiilick, cish ciss klscsinkcingsn
von 5sisonscksiiscn sngssickis cisc scksiislossn
ksuis im sigsnsn ksncis mii ^ckwisciglcsiisn vsc-
kuncisn wsc. Dss ^immscsigswscks, ciss in

cisn lshisn ^siisn unisc cism kinilusss cisc nsusn
Acckitslciuc siwss Tucüclcgscicsngi wuccis, wicci ciis
icükscs ^isllung im ksugswscks wiscisc Tucüclcsco-

kscn, wsnn ss ciis mociscnsn isckniscksn kigsn-
scksiisn in cisn Disnsi cisc Wsiisckilciung kswskctsc
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